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Vorwort 

Vergleichende Studien zwischen Vielreisenden und Nichtreisenden zeigen, dass es 
den Vielfliegern gesundheitlich schlechter geht. Neben Infektionen treten insbe-
sondere Rückenbeschwerden, Magen-Darm-Erkrankungen sowie psychische und 
stressbedingte Störungen auf. Die zusätzlichen gesundheitlichen Risiken und Be-
lastungen, die ein beruflicher Auslandsaufenthalt mit sich bringt, können zudem 
in meist nicht vorhersehbarer Weise den Erfolg des unternehmerischen Vorhabens 
erheblich beeinträchtigen. 
 
Doch während sich viele Urlauber vor Reiseantritt über ihr Ferienziel informieren 
und sich Gedanken über eine gut ausgestattete Reiseapotheke und Impfprophyla-
xe machen, ist dies bei Geschäftsreisenden insbesondere dann weniger der Fall, 
wenn es zu städtischen Destinationen geht. Doch gilt es natürlich auch hier, Vor-
sichtsmaßnahmen zu treffen. Spontane Änderungen der Reisepläne sind umso 
unbedenklicher, je gründlicher man sich auf etwaige Risiken vorbereitet hat. 
 
Rund drei Prozent aller Reisenden kehren krank zurück. Fieber, Erbrechen, Glie-
derschmerzen oder Durchfall während oder nach dem Auslandsaufenthalt können 
Symptome für manchmal tödlich verlaufende Infektionen sein. Ursache sind in 
der Regel mangelnde Vorsorge und Fehlverhalten vor Ort. 
 
Unternehmen, die Mitarbeiter in Regionen mit besonderen klimatischen Bedin-
gungen wie die Tropen oder Subtropen entsenden, sind verpflichtet, diese einer 
besonderen arbeitsmedizinischen Vorsorgeuntersuchung zu unterziehen. Festge-
legt ist dies im arbeitsmedizinischen Grundsatz 35, herausgegeben vom Haupt-
verband der gewerblichen Berufsgenossenschaften, der bindend für alle Unter-
nehmen ist. Doch insbesondere im Bereich kleiner und mittelständischer Betriebe 
werden nur wenige der vorgeschriebenen Untersuchungen registriert. 
 
Besonders das Auftreten des Schweren Atypischen Atemnotsyndroms (SARS) in 
Asien und Nordamerika hat wieder einmal gezeigt, dass ansteckende Krankheiten 
längst nicht besiegt sind. Hier kommt auch dem Travel Management in Unter-
nehmen eine wichtige steuernde, koordinierende und organisatorische Aufgabe 
zu. Die medizinisch kompetente Abteilungen sollten es deshalb nicht versäumen, 
sich rechtzeitig mit dem Travel Management in Verbindung zu setzen, wenn es 
um beruflichen Auslandsaufenthalt von Mitarbeitern geht. 
 
Vorbeugen ist bekanntlich besser als heilen. 
 
Michael Kirnberger 
Präsident, Verband Deutsches Reisemanagement e. V. (VDR), Bad Homburg. 
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1. Einführung  

Assessor Eike M. Winckler / Dr. med. Wolfgang Klose  

 
Die fortschreitende Globalisierung ermöglicht und erfordert für viele Menschen 
einen längerfristigen Auslandsaufenthalt. Hiervon sind mehr und mehr Branchen 
betroffen. Auch Hochschullehrer verbringen oft eine längere Zeit als Gastdozent 
an einer ausländischen Universität oder Forschungseinrichtung. Sofern sich diese 
Tätigkeit über eine längere Zeit hinzieht, werden Familienmitglieder, insbesonde-
re Kinder mitgenommen.  
 
Ein wesentlicher Faktor für den Erfolg im Ausland ist die Gesundheit des jeweili-
gen Mitarbeiters aber auch die der mitziehenden Familienmitglieder.  
 
Dabei darf der Begriff Gesundheit nicht zu eng verstanden werden. Gesundheit 
ist nicht nur die Abwesenheit von (schwerwiegenden) Krankheiten. Die Weltge-
sundheitsorganisation hat Gesundheit einmal wie folgt definiert:  

 
„Health is the state of complete physical, mental, and social well-being 
and not merely the absence of disease or infirmity.“ 

 
Robert Virchow hat sich vor ca. 150 Jahren wie folgt zu dem Thema Gesundheit 
geäußert:  
 

„Die Krankheit beginnt in dem Augenblick, wo die regulatorische Einrich-
tung des Körpers nicht ausreicht, die Störung zu beseitigen. Nicht das 
Leben unter abnormen Bedingungen als solches erzeugt Krankheit, son-
dern die Krankheit beginnt mit der Insuffizienz des regulatorischen Ap-
parates“ 

 
Die Prävention und Aufrechterhaltung der gewünschten und erforderlichen Ge-
sundheit stehen damit im Vordergrund.  
 
Vielen Menschen ist nicht bewusst, wie stark sie ihre Gesundheit aber auch den 
Heilungsprozess durch richtiges Verhalten positiv beeinflussen können. Das be-
ginnt mit der gesunden Ernährung, der Vermeidung von übermäßigem Stress und 
der Einhaltung notwendiger Ruhepausen und endet nicht zuletzt mit dem Erken-
nen potentieller Risiken und Gefahren durch Dritte. Abhängigkeiten werden 
selbst in den Familien oft zu spät entdeckt und können dann bei einem Umzug 
ins Ausland zu einer menschlichen Katastrophe führen. Auch Unfälle sind zu
einem großen Teil auf diese Ursachen wie Stress mit zurückzuführen.  
 
Wenn es dennoch zu Erkrankungen bzw. Unfällen kommt, muss schnell die richti-
ge Hilfe gewährt bzw. gerufen werden. Die Beherrschung der deutschen Sprache 
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allein soll nicht das einzige Kriterium für die Auswahl eines Arztes im Ausland 
sein.  
 
Die Aufrechterhaltung der Gesundheit und Leistungsfähigkeit sollte auch unter 
wirtschaftlichen Aspekten gesehen werden. Die richtige Vorbereitung und das 
angemessene Verhalten in Krankheits- und Notfällen kann erhebliche Kosten spa-
ren. Ein psychisch und physisch gesunder Mensch kann erheblich mehr Leistung 
erbringen.  
 
Das Werk ist insbesondere an die Arbeitnehmer und Arbeitgeber gerichtet. Das 
Buch soll ihnen helfen, die Probleme und Lösungskonzepte schneller zu erkennen. 
Der Leser soll wissen, an wen er sich zur weiteren Hilfe wenden kann bzw. wo es 
weitere vertiefende Literatur gibt.  
 




